
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 37 (1947)

Heft: 43

Rubrik: Politische Rundschau

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


PIIIII
Vor dem eidgenössischen Wahlsonntag

-an- Wenn diese Zeilen zu unsern Lesern
gelangen, werden die wahlfähigen Bürger
ihre Stimmkarten hervorsuchen — und wer-
den tags darauf zu den Urnen gehn. Sie wer-
den zwei Wochen Trommelfeuer der Parteien
hinter gich haben, werden das Wahlmaterial
grossenteils zum Altpapier schichten und (fem

stimmen, dem ihre Ueberzeugung gilt. Es
Sind 'keine grossen Aenderungen zu erwarten,
und die Wahlmathematiker der verschiede-
neu Lager kommen in ihren Schätzungen der
Parteichaneen einander ziemlich najie. Den-
noch wird mit Leidenschaft geworben. Je
ausgeglichener unsere politischen Verhält-
wisse sind, um so aufmerksamer werden die
Stimmungen im Wählerbeer studiert, um viel-
leicht in letzter Stunde mit einem noch nicht
verwendeten Argumente einen Schwanken-
den zu islich herüber zu ziehen.

Unter allen Parolen, die von den Parteien
ausgegeben wurden, hat die sozusagen «ge-
mein - europäische» der Freivlzmü/en die
grossie ideelle Werbekraft. «Bürger, willst
du deine Freiheit bewahren, dann wähle frei-
sinnig!» Die Furcht vor dem totalen Staat
greift weit um sich. Die Ueberzeugung, das®,

der Verlust der wirtschaftlichen Unabhängig-
keit auch die geistige Freiheit kosten könne,
geht sozusagen durch das ganze Volk. Wer
jedoch schon y'etel wirtschaftlich abhängig
ist, der hofft, gerade mit Hilfe der Wirt-
ischaftsplanung eine grössere Unabhängigkeit
zu erringen. Und darum ist die in gewissem
Sinne ebenso starke .s'oziaMemo/crafts-cÄe Fa-
rofe; «Planwirtschaft verschafft sozialen
Fortschritt», notwendigerweise die Hoffnung
aller, die wissen, das® sie nie selbständige
Unternehmer werden können. Sicherung des

Einzelnen vor Arbeitslosigkeit, vor den Fol-
gen des Alters, vor Unterbezahlung, vor
Steuerbelastungen, welche alle finanziellen
Verbesserungen illusorisch machen würden...
sie sind sicherlich iäo lange Garanten gros-
serer persönlicher Freiheit, als der Staat nicht
total wird, und vor allem, solange er demo-
kratisch bleibt.

Die Parole der Bauern-, Gemeröe- uwd

Bürgerpartei vereinigt auf ihrem Plakat sym-
höfisch Stadt und Landschaft, das! Berner
Münster in guter Nachbarschaft mit einem
Fabrikbau. In gewissem Sinne wirbt es um
eine ständeumfassende Gemeinschaft unter
der nationalen Fahne. Es wird heute auch in
der Tat bei der BGB-Partei «sowohl Freiheit
als auch Planung» zur Parole erhoben. Die
Not als gute Lehrmefeterin wurde zur Mutter
der «Wirtschaftsartibel», auf welchen jede
künftige Massnahme zum Schutze der Land-
Wirtschaft wie jeder andern gefährdeten Be-
rufsgruppe fussien wird. Nicht einig, ist die
BGB mit den Sozialdemokraten über die
Muffige eufpewösstscAe Laslemverteüww<7,
und diese Differenz wird mancherorts zum
Ringen um die «Seelen der Kleinen» führen
und «Mandate gefährden».

Bei allen prinzipiellen Differenzen möge
der Schweizer am Samstag und Sonntag nicht

Jj Uli Jj

vergessen, dass ganze Weltteile un® um die
Möglichkeit freier Wahlen, wie wir sie haben,
beneiden

Vorstoss de Gaulles

Vor einem halben Jahre begründete de
GaaZZe sein «ßassm&Zewiewf da pewpfe /ran-
çaL». Nun haben die GefncmdwaftZen statt-
gefunden und dieser neuen, angeblich über
den Parteien stehenden Partei den sensatio-
nellien Wahlsieg gebracht, der sieh nur mit
dem grossen Vorstoss Hitlers in den Reichs-
tagswähl en von 1930 vergleichen lüsst. Na-
türlich sind Gemeindewahlen nicht Paria-
mentswählen. Doch werden sie die Re<pe-

wnp ßavzodier zwingen, auch zur Neuwahl
der Kammer zu schreiten, und dann wird es
sich zeigen, ob die Wähler auch in diesen,
von lokalen, Interessen weniger beeinflussten
Wahlen de Gaulle; in gleicher Weisie zustim-
men. Vermutlich ja! Denn da® Paris, wo de
GaaZZe die a&söZnfe A/eürüeß erranr/en (bis
Montag morgen um 5 Uhr mit 365 000 Stirn-
men gegen rund 245 000 der Kommunisten,
Sozialisten und Vo 1ksrepublikaner (MRP) zu-
sammen), war schon immer für Frankreich
beispielgebend. Und die bisher gewissermas-
sen um einen Schritt langsamere Provinz
wird angesteckt werden von den Gescheit-
ni sisen in der Hauptstadt.

Im ganzen Lande verzeichnete de GawZZe

bis am Montagmorgen mit 938 000 Stimmen
etwas über 38%' der Wähler, während die
Komnznm'siten es auf rund 31%', die .Sogia-
ZisZera auf 191/2 und die: MRP-LewZe noch auf
gut 9% brachten. Man sieht, dass diese ka-
tholische Mittelpartei sich fast vollzählig zu
de Gaulle geschlagen hat, für den die ex-
tremiei Rechte und die rechts von der Mitte
stehenden Gemässigten beinahe geschlossen
stimmten. Bs sind nicht ganze 4%', welche
für andere als die vier genannten Listen ein-
standen. Die Radikalen und die andern
Gruppen verschwinden als Splitter in den
Massienparteien. Sie treten wahrscheinlich
in den Parlamentswahlen stärker auf, und
ihre bisherigen politischen Führer werden
nicht mit gleicher Wucht unter den Tisch ge-
wischt wie in den Gemeinden. Allein mehr
als Einzelfiguren werden sie im nächsten
Parlament kaum mehr sein. Und es ist denk-
bar, dass eine Anzahl von ihnen sich zu de
Gaulle hinüber flüchten, um ihre Mandate zu
retten. Auf diese Phase des kommenden Erd-
rutsche® darf man vor allem gespannt sein.

Wasi ist wohl der Grund für den mächti-
gern Vormarsch de Gaulles und seines «Ras-

»emblements», dieser von den Kommunisten
als «franco-fascisitische Partei» bezeichneten
lockern Organisation? Die Antwort lautet
sehr einfach: Fran&racft ist Arisenmüde. Und
es erwartet sein Z/eii von einer star/cen ZZawcZ.

Wissenschaft, Logik, Kenntnis der Tatisa-
chen, welchen das Land seine Nöte verdankt,
spielen eine sehr geringe' Rolle. Wut, Zorn,
Verzweiflung, Ueberdruss entscheiden alles.
Die Linksparteien können dem Lande lange
vorrechnen, <Zaas <Zie franzô'.s'isc/îen DoZZar-

öesitser drei oder f/ar sec/w AfiZZiarden IM-
Zars drüben übem Osean liegen haben, dass

sie ihre Zinsen ebenso drüben lassen und an-

legen, dasis sie dem Lande durch eine Ka-

pitalflucht sondergleichen schaden, dass der

Staat noch gerade ein paar hundert Millio-
nen dieser kostbaren Dollar® besitzt. Es

nützt nichts. Viel mehr Eindruck als solche

volkswirtschaftliche Ursachen der Landesnot
machen die immer neu aufflammenden
Streites, die Frassfeipernngren, die durch Ue-

berwälzung der neu gewährten Lohnerhöhun-

gen auf die Produktionskosten den Streiks

folgen, die Gwemip/ceil der Parteien, die den

Sozialisten die- Verantwortung überlassen, sie

aber immer nur mit, Vorbehalten unterstüt-
zen und sich aus Furcht vor Wählerverlusten
überall vor Entscheidungen drücken, sodann

die FwrcAZ vor MoaZcaw, das mit der «Kom-

Inform» in Belgrad de Gaulle die grösste

Wahlhilfe geleistet hat, die Verärgerung
über alle nicht eingehaltenen Versprechen

usw. Die Bauern haben, sich an Ramadier ge-,
rächt für die drakonischen Drohungen gegen

Lebensmittel-Hinterziehungen und für nicht

gewährte Konjunkturpreise. Die städtischen
Konsumenten aber stellen ihm die Quittung

aus für die gekürzte Brotration und für die

Aussicht, im Winter überhaupt nur noch an

vier Tagen Brot zu bekommen.

Es naht der Moment, da de Gaulle zeigen

muss, wie er «das Brot bekommt», dessen

Frankreich bedarf. Die Kommunisten haben

mit rM.%'ü>cüe»r tUeizev aufgetrumpft, der wie

schon vor einem Jahr in Marseille eingeführt
wurde politischem Weizen also. Nun wird

es geschehen, dass die USA mit weit mäch-

tigern Landungen dieser Sorte Brot einsprin-

gen. Und vielleicht gibt es — ganz plötzlich

— auch französischen Weizen, nur ein wenig

teurer als bisher!

Das Programm de Gaulles
ist so wenig bekannt wie seinerzeit dasjc-

nige Hitlers. Gerade darum wird man sich

fragen müssen, ob man ihn mit Hitler ver-

gleichen darf. Es hat jemand behauptet, der

Terrorismus bilde durchaus keinen integrie-

iienden Bestandteil des Kommunismus, abei

auch nicht des Fase ramus. Beide könnten in

sehr verschiedemein Spielarten auftreten, J®

nach dem Lande, in dem sie zur Macht, kä-

men, und je nach den historischen Vorauf-

Setzungen, auf die sie bauen müßisten. Nun

hat Frankreich seine «grosse Revolution»

mit- der Parole der «Menschenrechte» erleb

und erwartet auch von seinen Fasciste®

etwas anderes al® eine Verleugnung dieser

Rechte. Da aber die Tendenz zur «Ueberw®-

dung der Parteienwirtschaft», also zur «ein

zigen Partei» eines der de Gauileschen
stulate darstellt, wird man dennoch erlejM
das® er seine Gegner auf die oder jene Art a^,

die Wand drücken musis. Was das alles naß

sich zieht, ist nicht vorauszusehen. Kom®

nistenverbot, Sistierung des Streikrech®:

Einengung der Koalitionsfreiheit wie in-

USA stehen durchaus! am Horizont der Mo»

lichkeiten.
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Vor teni eiâAeliôssisàen ^stilsonnksA

-an- Wenn tiese Zeilen sn unsern Vssern
AelanAsn, werten tie wablkäbiAen LürAer
ibre Ztimmkarten bervorsueben — nnt wer-
ten taAs âarauk su ten Urnen Aebn. Lie wer-
ten swei Woeben Vrommolkener à varteien
bintsr sieb baden, werten tas Wablmaterial
Arossenteils sum Xltpapier sebiebten unâ ckem

stimmen, item ibre IlekerseuAunA Ailt. Vs

àâ keine! Arossen ^enternnAen su erwarten,
unâ à Wablmatbematiker cter vorsebieàe-
neu vaAsr Wammen in ibren LebâtsunAen ter
varteiobanoen eliminier siemliob najie. Den-
noob wir ci mit Veiàeusebakt Aeworben. >ie

ausASAliebener unsers politiseben Verbalt-
nisse àà, um so aukmerksamer werten tie
ZtiininunAen im Wäb Ierbeer >ztut iert, um viel-
leiekt in letster Ktunte mit einem noeb niebt
verwenteten àAumente einen Zebwanken-
ten su csüeb berüber su sieben.

tinter Men varolen, tie von ten varteien
ansASAsben ovnrâen, bat à -ZosusaASn «s«-
mein - suropäisebe» ter vreìsMMAà tie
Arôsà iàeelle Werbàrakt. «kürzer, willst
tu teins vreibeit bewabren, taun wäble krei-
sinnig!» vie vu relit ver àem totalen Ltaat
Areikt weit um sieb. vie IlebsrseuAuuA, t«
ter Verlust ter wirds ebaktlieben IInabbänAiA-
Veit auob tie AeistiAs vreibeit kosten könne,
Askt sosusaAsn àureb tus Aanse Volk. Wer
jeàoà sebon /ctsiî wirtsobaktliob abbänAiA
ist, ter bokkt, Aerate mit Rilke ter Wirt-
«ebaktsplanunA eins Arössere RnabbanAÍAkelt
sn errinAen. tint tarum izt tie in Aewissem
Zinne ebenso starke ,°>oà(àmo/craàcà va-
roà «vlanwiràbakt vorsobakkt sosiàn
vortsebritt», notwentiAerwelse tie RokknunA

Mer, tie wissen, class sie nie seibstäntiAe
llnternebmer werten können. LioberunA tes
vinselnen vor VrbeitàslKkeit, vor ten vol-
ASn tes Vlters, vor RnterbesablunA, vor
ZteuerbeiastnnAen, welobe alle kinansiellen
VerbesserunAen Nlusoriseb inaeben würten...
sie sin à isieberlieb Ko lanAe Varauten Arös-
serer persönlieber vreibeit, als ter 3taut niebt
total wirt, nnt vor allem, soIanAe er teino-
kratiseb bleibt.

vie varole ter Saaara-, (iemerbe- ant
LürAerpartei vereiniAt ant ibrem vlakat svm-
bolisob Statt nnt vantsebakt, tasi Lerner
Münster in Auter Laobbarsebakt mit einem
vabrikbau. In Aewissem Zinne wirbt «s um
eins stanteumkassente Vemsinsebakt unter
ter nationalen vabne. vs wirt beute aneb in
ter Vat bei ter LVL-Vartei «soweit vreibeit
als aneb vlanunA» sur varole erbeben, vle
Met als Ante Vebrmeàterin wurte sur Mutter
ter «Wirdsebaktsartikel», ank weloben jete
künktiAe Massnabme sum Zokutse ter Laut-
wirtsebakt wie jeter antsrn Aekäbrtsten Le-
rukkArupps tussen wirt. Hiebt siniF ist tie
LVL mit teu Zosialtemokraten über tie
/ià/b'As sitAenô'àse^e vaàmverkeiàag',
unt tisse vikkerens wirt manekerorts sum
kinAen um tie «Zeelen ter kleinen» tübren
unt «Mantate Aekäbrten».

Lei allen prinsipiellen Oitksrensen möAS
ter Zebwelser am LamstaA nnt sonntaA niebt

verAsssen, class Aanse Weltteile uns um tie
MöAllebkeit kreier Walten, wie wir sie baben,
beneiten!

Vorstoss te (Zaulles

Vor einem kalben takre beArnntete te
Oaate sein «Kassenti/sment à zvea?te /ran-
eais». Hun baben tie <?en?ecnten?a/ten cztatt-
Aekuntkn unt tisser neuen, anAkbliob über
ten vartsien «tebenten vartsi ten sensatio-
nelien WablsisA Asbraobt, ter àb nur mit
tem Auossen Vorsto-ss. Llitlem in ten Leiebs-
taAswablsn von 1930 verAlsieben làt. Ha-
türiieb àâ Vemeintewablen niebt Varia-
mentswalten, voeb werten «ie tie
ranc/ Kamatier swinASn, aneb snr Meuwabl
ter vammsr su sokreiten, nnt taun wirt es
sieb seiASn, ob tie Wäbler aneb in tiescen,

von lokalen IndereMen weniMr beeinflussten
Wabien te (taute in Aleieber WeiZe snstim-
men. Vermutlieb ja! Venn taz varis, mo als

Oanà à aHsv/à Uâàit errangen (bis
MontaA moiAen um 5 Vbr mit 363 999 3tim-
men ASASn rnnt 245 999 ter vommunisten,
Zosialisten unt Volksrepubiikan'er (MItv) su-
saminen), war sebon immer kür vrankreiek
bsispielAsbenâ. tint tie bisber Aswissiermas-
sen um einen Zebritt lanAsamere vrovins
wirt anAesteekt werten von ten Vesebeb-
nislsen in ter Lauptstatt.

Im Aansen Vante verseiebnets à (/aaKa
bis am MontaAmorAsn mit 938 999 Ztimmen
etwas über 38 T ter Wäbler, wäbrent tie
XommaMàa es ank runt 31 A, tie 8osia-
àea ank lîV/s unt tie UKV-Veaks noeb auk

Ant 9 A braebten. Man siebt, àass tisse ka-
tbolisebe Mittelpartsi sieb käst votsäbliA sn
te Vante AeseblaAen bat, kür ten tie ex-
trems Lenkte unt tie reebts von ter Mitte
stebenten VeinääAtsn bsinabs Aeseblossen
stimmten. v>s àà niebt Aanse 4T, welebe
kür antere als tie vier Aenannten vistsn ein-
stauten, vie Latikalsn unt tie untern
Vruppen versebwinten al^ Zplitter in ten
Massenparteien. Lie treten wabrsebeinliob
in ten varlamentswabisn lStärker ank, unt
ibre bisberiAen politiseben vübrer werten
niebt mit Aleieber Wuobt unter ten Viseb AS-
wisebt wie in ten vemeinten. Vllein mebr
als vinseikiAuren werten sie im näebsten
varlament kaum mebr sein. Ilnt esc ist tsnk-
bar, class eine àsabl von ibnen sieb su te
Vaulle blnüber klüebtsn, nin ibre Mantate su
retten, àk tiese vbase tes kommentsn vrt-
ruwebez tark man vor allem Aespannt sein.

Was ist wobl ter Vrunt kür ten mäebti-
Aen Vormarsob te (laulies unt seines «Las-
semblements», tieser von ten Loininnnisten
aicz. «kraneo-kaseisitisobe vartei» beseiebneten
ioeksrn vrAanisation? vie Antwort lautet
sebr einkaeb: vnaa/creie^ isk VM
as erîsarkek sà Lei/ von eàer skar/cea //a??«/.

WisseuiÄobakt, voAik, Lenntnis ter Vatsa-
oben, weleben tas vant seine Löte vertankt,
spielen «ine sebr AerinAS Rolle. Wut, Torn,
VersweiklunA, llebertruss entsebeiten alles,
vie Vinksparteieu köunsn àem vante lanAe
vorreebnen, cka-s.s â's /raasösiscäen vovar-

öes'vsar ài ocker Aar ssà' LiKiarrksa voi-
(ars c/rädea äberm VZeaa lisAen baben, t«
sie ibre Zinsen ebenso trüben lassen nnt an-

leASn, task sie àem vante tureb eine va-
pitalkluobt sonterAleieben sebaten, tass ter
Ztaat noob Zerate ein paar buntert Millio-
neu tieser kostbaren Vollars besitst. Ks

nütst niebts. Viel mebr Vinciruek als soleke

volkswirtsobaktliebe llrsaeben ter vanànot
maeken tie immer neu aukklaininsnà

tie vrei«skeiAeraa</ea, tie tureb ll«-

berwälsunA ter ueu Aewäbrten vobuerböliun
Aen auk tie vrotuktiouàosteu ten Ztrà
kolAsn, tie V?îeiaâ//câ à varkeiea, tie ten

Zosialisten tie VerantwortunA überlassen, sie

aber immer nur mit Vorbebalten nntsrstüt-
sen nnt sieb ans Vnrekt vor Wabierveriustsn
überall vor vnàbeiànAen trüokon, sotann

tie varâk vor Nosàa, tas mit ter «vom-

Inkorm» in LelArat te Vaulle tie Arösste

Wablbilkv Ableistet bat, tie VerärAernn-
über alle niebt einAsbaltenen Verspreeben

usw. vie Lauern baben Gieb an Lamatisr sse-
^

räebt kür tie trakoniseben vrobunASN Zexe»

vebensmittei-IIintersiebunAen nnt kür nickt

Aewäbrte vonjunkturpreise. vie «tättiseiisv
vonsuinenteii aber stellen ibin tie (juittunx
ans à' tie Aekürste Lrotration unt kür tie

àssiobt, im Winter überbanpt nur noeb an

vier Va-Aen Lrot sn bekommen.

vs nabt ter Moment, ta te Vaulle seiZen

muss, wie er «tas Lrot bekommt», àSM
vrankreiek betark. vie Kommunisten baden

mit rassiaeàa Iveàea aukAötrumpkt, ter me

sebon vor einem.labr in Marseille einAekilkt
wurte... politisekein Weisen also. Lun virci

es Assebeben, àss Me V3V mit weit mäck-

tiAern vantnnAön tieser Zorte Lrot einspn»-

Aen. Ilnt violloiebt Aibt es Aans plötslick

— aneb kransösiseben Weisen, nur ein weni?

teurer als bisber!

vas vroAramin te Vaulies
ist so weniA bskannt wie soinerseit tasje-

uiAe Litlers. derate taruin wirt man sie»

kra-Aen müssen, ob man ibn mit Hitler ver-

Aleiebon tark. Vz bat jemant bekauptet, ter

Verrorislnus bilts turcbaus keinen inteßrie-

reuten Lestantteil tes Kommunismus, abe>

auob niebt tes vasoismus. Leite könnten i»

Ksbr versebietewen Zpielarten auktreten, ie

naob àem vante, in tem sie sur Maodt lê

inen, nnt je naeb ten bistoriseben Voraus

AuL âik sie käsn müWten.
bat vrankreieb seine «Arosse Revolution»

mit ter varole ter «Mensobenreebte» erdn

unt erwartet aneb von seinen Vaseisten

etwas anteres! als eine VerleuAnunA tie«l
Leebte. va aber tie Ventens sur «lleberê
tunA ter varteienwirtsebakt», also sur «e^

siAsn vartei» eines ter te VaUlleseben i '

stuiats tarstellt, wirt man tennoob erleben

tass er «eine VsAner auk tie oter jene M '

tie Want trüeken muss. Was tas alles nae

sieb siebt, ist niebt voraussuseken.
nistenverbot, ListierunA tes ^reikreo 'i

vinenAunA ter Koalitionskreibeit wie br
^

VZV stoben turebaus am Lorisont ter üv-,

liebkeiten.
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General de Gaulle —
der grosse Sieger bei den Iran«. Genieindewahlen
Die über das vergangene Wochenende in Frank-
reich durchgeführten Genieindewahlen haben den
fälligen Erdruljseh ausgelöst und völlig neue
Bedingungen für die innenpolitische Lage ge-
schaffen. General de Gaulle und sein Rassemble-
ment de Peuple Français sind die grossen Sie-

ger dieser Wahlen

letzten Tag© haben eine bedrohliche Zuspit-
zuog der Lage im Mittleren Osten gebracht, und
init igrösster Besorgnis beobachtet man in London
und Washington die Reaktion der arabischen
naimer auf die Empfehlungen des Sicherheitsrates

nsichllich der Zukunft Palästinas. In Kairo
bereite ein Rekrutierungsbüro für die Bildung

einer freiwilligen Armee eröffnet worden, die
en «heiiigen Krieg» gegen einen jüdischen
aat in Palästina zu eröffnen hätte. In Massen

s ronien die jungen Aegypter herbei, um sich
registrieren zu lassen.

Daneben aber wird de Gaulle vielen
Wünschen seiner Wähler — und genau
^ie Bitler vielen einander widersprechenden
Wünschen -— gerecht werden müssen. Auf der
^hen Seite wird er «Ordnung schaffen» wol-
ta und darum der Wirtschaft Direktiven
«zwingen — auch den Finanzkreisen. Auf

der andern Seite erwartet altes, wag «liberal»
und «konservativ» denkt und de Gaulle für
den Mann der «Restitution» verlorener Blir-
gerfreiheiten hält, dass er die staatlichen
Einmischungen auf der ganzen Linie abbaue.
Die Quadratur dieses Zirkelst wird eine sehr
schwere Sache sein.

Auch ein Diktator, der menschlich, intelli-
genzmässig und vor allem moralisch une'nd-
lieh über den Führern der deutschen Nazis
und über Mussolini steht, segelt zwischen
der Skylla des deroutferten Liberalismus,
welcher die Produktivkräfte nicht mehr zu
meistern versteht, und der Charybdis sozia-
listischer Forderungen, welche zur totalen
Planwirtschaft drängen und Gefahr laufen,
die Freiheit des Menschen mit der Freiheit
der Wirtschaft opfern.

Dazu kommt nun die Zerstörow</, die
der Arie// m de« Z/erze« «nd Birne« der
Masse« ««(/eric/det tot und deren Schäden
von der einen Seite dem bürgerlichen Pro-
fit streben, von der anderm der proletarischen
Arbeitsunwilligkeit aufgekreidet werden.
Auch an die Ohren de Gaulles dringen die
Töne: «Unsere arbeitsentwöhnte Generation
muss wieder schaffen lernen», und die Gegen-
musik: «Zügelt das Profitstreben und allen
wird geholfen sein ...» Wird er das Haupt-
gewicht auf das «vermehrte Schaffen» le-
gen und vergessen, dass es tatsächlich auch
Ursachen der Not gibt, die im «System» lie-
gen, im Gebaren des landflüchtigen Gross-
kapital.« und in den Vensuchen des expan-
sionslustigen amerikanischen Grosshandels
und der hinter ihm stehenden Industrie, sich
auf Kosten der zahlungsunfähigen Länder
Vorteile zu erringen? Oder wird er, wenn er
nun — vielleicht schon in einigen Monaten —
mit Amerika um die nötige Hilfe marktet,
verstehen, was er zu fordern hat? Er ist
Patriot. Vielleicht weist, ihm dies den Weg,
um auch von «rechts» zu fordern, wenn er
von «links» die notwendigen .grössern Lei-
Stangen verlangen wird!

Die internationalen Aus-
w i r k u n. gen

des französischen Rechtsrutsches lassen sich
kaum abmessen. Auf jeden Fall wird der
ganze Westen davon heeinflusst werden, viel-
leicht sogar w,«se?- Land. In A«//Za«tZ werden
sich die Gegensätze zwischen Torries und
Labour noch verschaffen, und C/mrcM'Z wird
seine Fanfaren töne ganz ohne Zweifel auf die
Parolen einstellen, die de Gaulle ausgibt. Mag
auch der feste Kurs, den die Labourregie-
rung einhält, nicht von ferne dem der fran-
zösischen sozialistischen Regierung zu ver-
gleichem sein, jeder Vorwurf, der in den
nächsten französischen ParlamentswaMen ge-
gen den «Parteienstaat» fällt, muss zwang»-
läufig ein Echo ,in England auslösen. Der
neue IUö'fo"cÄa/ü.sy/<Ma/or m Lo«tZo«, Sir SZa/-
/orcZ Gripps, einst von Labour als Hälbkom-
munist ausgeschlossen, heute Stalins Gegner,
wird zwar am Ende gerade das tan, was de
Gaulle zu tan entschlossen ist, aber man wird
.es der sozialistischen Marke wegen angrei-
fen.

Im /ZaZie«, wo heute die Entwicklung an-
ders als in Frankreich zu treiben scheint,
wird die cArisZZic/î-cZemoÂraZisc/ie ParZei den
Auftrieb de Gaulles für sich erstreben. Ihre

französische Schwesterpartei, das MRP, ist
einfach zu de Gaule übergetreten. Also liegt
das Steuer doch am Ende ähnlich, und der
Kurs wird sich gar nicht «so sehr vom kom-
mendem französischen unterscheiden. Das
Vorspiel haben wir in den rwmscAe« Gemoi«-
«ZewaAZeto erlebt: Die «demoeristiani» sind
zwar nicht in (Zern Masse Sieger, wie es die

Gaulle in Paris geworden, aber sie haben
die Stimmen der Monarchisten, der Libera-
len und des «Uomo qualunque» zur. Haupt-
Sache auf sich gezogein. Noch, können sie nur
mit Hilfe der Splitterparteien eine Mehrheit
bilden, und auf die sozialistischen Sarapa-
Z?a«er werden sie nur von Fall zu Fall zählen
können, immer dann, wenn diese gegen die
Kommunisten sind. Aber sie tendieren auf
die Mehrheit hin. Im ganzen Süden, Sizilien
ausgenommen, geht die Entwicklung ähnlich
wie in Rom vor sich. Auch den industriellen
Norden hofft de Gasperi mit der Zeit zu er-
obern. Auf jeden Fall wird rier SZncA, (Zer
M«Zer cZZe &of«mw«isZZscAe M/ret/tera«// des
La«cZes greseZB wurde, «u« «ocAwiaZs ver-
dickt. Für Moskau steht fest, dass «die
fascistische Reaktion» marschiert, dass die
Linke überall zurückgedrängt wird, dass die
Einnistung des USA-Kapitals damit erleich-
tert wurde, das® die Front des «expanioni-
»tischen Imperialismus» sich fest und fester
schliesst, und schlussendlich: Dass mit dem
Siege de Gaulle» und der italienischen De-
moeristiani die Halbierung der Welt .immer
deutlicher werde.

Moskau kann übrigens den Möörwc/i cZer

(ZipfowaZivcAe« Be2ieAw«</e» Bra.siZte«s su»?
Am«Z buchen. Ueber ganz Südamerika bran-
dot die Woge: der antiruissischen Propaganda.
Nach dem chilenisch-jugoslawischen Bruch,
nach der Auseinandersetzung auch zwischen
Belgrad und Buenos Aires kommt nun die
Absage Rios, nicht nur an Belgrad, sondern
direkt an die russische Zentrale. Die USA
lassen gegen Russland aussenpolitisch de-
monstrieren. Innenpolitisch wird entspre-
chend operiert. Die «indianischen Freunde»
Moskaus m cZe« cMe«/scAe« BerqwerZce« Aö-
Z>e« rZZe MrbeiZ 6erA«//M«//,sy"o.s- aw/.(/e«o»>,?KP«.

Man kämpft auf alten Fronten, und fast
überall ist Moskau auf dem Rückzug. In
Frankreich wie in Chile. Und die neue Ko-
mintern wird nicht verfehlen, die Arbeiter-
massen in den hochentwickelten Ländern des
Westens dem Kommunismus zu entfremden.
Ihre doktrinäre Simplifizierung der politl-
sehen Wirklichkeit ist die beste Grantie da-
für. Nur in halbkolonialen Gebieten oder in
den Kolonien selbst werden Fortschritte mög-
lieh sein. So vielleicht iw Fietfwam, wo die
Zusammienstössie sich wieder mehren, so m
tZer A/awdscAwra', wo die kommunistische Ar-
mee die Hauptbahnlinie und die wichtigsten
Bergwerke in Jehol teilweise in Besitz ge-
nomrnen. Vietnam, das französische Hinter-
indien überhaupt, wird freilich in de Gaulle
keinen veirsöhnungsiw,iiiigen Gegner à la Ra-
madieir finden, ein Grund mehr für den
Kreml, ihn zum «eindeutigen Fascisten» zu
stempeln. Und was die Mandschurei anlangt,
mehren sich die Anzeichen dafür, dass die
Regierung 7Nc/m«p Aal SeAeAs momentan
alle Kräfte zusammenfasst und — mit ame-
rikanisehen Waffen — die entscheidende
Frühjahrsoffensive vorbereitet.
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(le»er»I à àutlv —
àr xrosse 8ivx«r lie, à«n kr»»«. OviueiinìewsIS«»
Vie iiksr às verganKso« Moàsuvnà in ?iant-
i«ic!> àuràzskûlirtsll Ovnisinàswable» kads» âs»
WiZs» Dràrul^à »n-KÄöst »»à völUx »sus
keàwAuagsn illr Sis i»ne»politisà b»Ks M-
sàkks». Oensral às Oauüs »»<! sei» Râsnrdls-
ment às ?euxls ?ra»?ais «iwk (lis Arosssn Lis-

ser àisssr tVadle»

!«t«ts» dsbsn sws bkSivtiIioks XuspS-
àr t»»o im Nitilsrs» Osts» Askrackt, unâ

u^ìr^ràtsr kesorMÍS desdaâwt man w I^onâon
!!W VsàmKto» Sis lîsaktio» Ser srsbisvken
tlànà«,- i,ut clis KmpksklunAkn clss Lieksrksitsrsts«
mllsiekMed àr ^ukmikt. ?slàsti»»>s. I» dairo

Ein käriMerunßsküro kür âie kilâun^
einer irsj^vilii<rs» «trniss srôàet woiâs», à!s

àilizrs» XrisK» KSAkn eins» jüSiseksn
»st i» p»làsti»s «» srMws» dâtts. I» Nasse»

ionien âis M»As» i^sMptsr derdsi, um sick
registriere» «u lasse».

^âlmticîv aber wirà Se (laulle vielen
.àscken seiner VVabler — unà Kenau

î? ^îtler vielen einanàer wiàerspreâenSen
àseken — Kereebt weràen müssen. Vuk ver

^ktzn 8eite wirà sr «OràunK «sebakken» wol-
^ Sarum Ser VCirtsâakt Direktiven
uàtvinMn — aueb Sen Dinan-kreisen. Vuk

à anSern Leite erwartet ailes, waz «liberal»
unà «konservativ» Senkt unà Se Oaulls kür
Sen Nn im Ser «destitution» verlorener Vür-
Kerkreiboiten liält, Sas« er Sie staatliâen
DinmisâunKen nul Ser Kan«en Dinie abbaue.
Die OuaSratur âesei, Zirkels wirS eine sebr
«âwere Laelie soin.

Vuob ein Diktator, à meusâliâ, intelii-
Ken«màÌK unà vor allem moralised unenS-
liâ über Sen lSibrern Ser àeutsâen àà
unà über Nussolini stebt, segelt xwiseben
Ser 3kz«îla Ses Seroutierten Liberalismus,
welober Sie prvSuktivkräkte niât mebr «u
meistern verstebt, unà Ser Obarvlràis «oxia-
listisâer DorSeiunKen, vvelebe «ur totalen
Dlanwirtsâakt SränKvn unà Dskabr lauken,
Sie Dreibeit Ses« Nensoben mit Ser Dreibeit
Ser VViitsâakt opkern.

Da«u kommt nun Sie ^ers/örumA^ Sie

àr Xriei/ à Ser« //erse,« ur«.S //irr«er« «/er

àNew MAeric/«/«?/ à/ unS Seren LebäSon
von àer einen Leite Sem bürKkrliäen Dro-
kitstrsben, von Ser anSerm Ser proletarisäen
/i rbei tsun vvi ll i^ke it aukAekreiSst werSen.

àâ an Sie Obren Se (laulies SrinFen Sie
l'on«: «Unsere arbeitsentivöbnte Deneration
muss wieSer sekakkeu lernen», unS Sie DeKen-
musik: «MZelt Sa« drokitstreben unS allen
tvirà Kebolken sein...» tVirS er Sa« Haupt-
« ewie tu auk Sas «vermeb rte Lâakken» le-
Akn unà vergessen, SaW es tatsâobliâ auâ
Drsaâen Ser dot Abt, Sie im «Lz«àm» lie-
Ken, im Debaren Ses lanSklSebtiKen Dross-
Kapitals unà in Sen Vevsuâen à expan-
siollàstiAen amerikanisâen DrossbanSels
unà Ser b inter ibm stebenSen InSustrie, sieb
auk dosten Ser xalilunASunkäbiAen Danàer
Vorteile «u erringen? OSer wirà er, wenn er
nun — vielleiebt sodon in einigen Nonaten —
mit Amerika um Sie nötige llilke marktet,
versteben, was er zu koràern bat? kr ist
Datriot. Vielleiebt weist ibm Sie« Sen ^VeZ,
um aueb von «reebts» ?u korSorn, wenn er
von «links» Sie notwenSiKen Krüssern Dei-
stunden verlanKen wirS!

Die internationalen Vus-
w i r k u n Ken

Ses kranâsisâen Reâtsi-utsebes lassen sieb
kaum abmessen, àk jeàen Dali wirà Ser

Kani-e ^Veston Savon beeinklusst weràen, viel-
leiebt «ossar „.user Danà. In /?»Aà«/ weràen
sieb Sie (ZeKensät-e rwiseben Dorries unà
Dabour noeb versebakken, unà ('/«uro/«// wirà
seine Dankaren töne Kanx obne Xweikel auk Sie
Darolen einstellen, Sie So Daülle ausgibt. NaZ'
Äuob Ser kesds durs, Sen Sie DabourreKis-
runK einbält, niât von kerne Sem Ser krau-
àisâen soxialistisäen lSeKierunK /.u ver-
Kleieben sein, jeâer Vorwnrk, Ser in Sen
näedsten kransösisäen Darlamontswablen »e-
Ken Sen «Darteienstaat» källt, muss ziwanAS-
läukiv ein Deko in DnAlanS auslösen. Der
neue tDir/soà/ksâà/or «r« Do,«Sor«, 3«r 3/«/-
/orc/ (VipM, einst von Dabour als llalbkom-
munist ausKesâlossen, beute Ltalius Deiner,
wirà r.war am DuSe KeraSe Sas tuu, was Se

Daulle su tuu entsâlossen ist, aber mau wirà
.es Ser >s!0?ialistisäeu Narke wkKen anKrsi-
ksn.

In //a/ie», wo beute Sie dutwiekIunK au-
Serz als iu Draukreiob rar treibe» sebeint,
wirS Sie c^.riââ-«/emo/traàciìs Dur/ei Seu
Vuktrieb Se (laulies kür sieb erstreben. Ibre

krâôàbs Lebwesterpartei, Sas NM, ist
einkaob ,ai Se DauNe überMtreten. Vlso iikKt
àaz Lteuer Soâ am dnSe übnliob, unS Ser
durs wirS sieb Kar niât «so sebr vom kom-
menSsn kranxôsàben untorsâoiàen. Das
Vorspiel baden wir in Sen rô?àc/«eu Demà-
ckeuà/à eàbt: Die «Semoerbtiani» sinâ
«war niât in ckem Nasse LieKer, wie es Se
(laulle m Daris KeworSsn, aber sie baben
Sie 3timmen Ser Nonarobisten, Ser Dibera-
len unà à «Ilomo qualuiipuk» ?.ur tlaupt-
saobs auk s-iob Ke«oKen. doâ können sie nur
mit llilke Ser Lplitterparteien «ine Nàbeit
diiSen, unS auk Sie so«ialistiseben Lar««/«-
àmer weràeu sie nur von Dali «u Dali «äbieu
köuueu, immer Saun, wenn Siese KeZen Sie
dommnnisten sinâ. Vber à tenàieren auk
Sie Nebrbeit bin. Im Kanxen LüSen, Li«ilieu
ausKenommeu, Ksbt Sie DutwiokIuuK äbulieb
wie iu Rom vor sieb. Vuâ Seu iuSustrielleu
dorSen kokkt Se (laspkri mit Ser Xeit «u er-
obern, àk jeâen Dali wirà à .8Vie/«, àuu/er à /commuààâe .l/i/r6AieruuA às
DauSes Aesàk «ârSe, mum moc/«,mu/s ver-
àiokt. Dür Noskau stât kest, Sasis «à
kaseistisâe Reaktion» marsebiert, SaW Sie
Dinke überall «urüekKeSränKt wirà, Sass Sie
dinnistunK Ses IlLV-dspitals àmit erieieb-
tert wuràe, Sass Sie Dront Ses «expanioni-
stisâen Imperialismus» «sieb kest unà kester
sâliesst, unS «seblussenSIieb: Das« mit Sem
3ieKe Se (laulle« nnà Ser italienisäen De-
moeristiani Sie llalbierunK Ser V/elt immer
Ssutliober weràe.

Nvskau kann übriKens Sen «Rà'uâ àr
e/i/?/<?MKââem àz-iâumAem RruaMâ sum
drem/ buâsn. Deber Kau« LüSamerika bran-
Set Sie vVoKe Ser antirUNsisäen DropaKanSa.
daeb Sem ebilenisâ-MKoàwi'sâen Rrneb,
naâ Ser àseinanàersàunK auâ «wiseben
LeiKraS unà Luenos Vires kommt nun Sie
VbsÄKe Rios, niât nnr an RelKraS, sonSern
Sirekt an Sie ruksisobe Zentrale. Dis D8V
lassen KUKen Russians aussenpoiitisâ Se-
monstàren. Innsupolitisâ wirà entspre-
ebenà operiert. Dis «inâianiisâen Drsunâe»
Noskaus à,à âi/eààm /lerAmer/cem /«a-
bem âe Srdei/ deàAumA.Âos «u/,/emommem.

Nan kämpkt auk allen Drvnten, unà kast
überall ist Noskau auk Sem RüeksuK. In
Drankreieb wie in Odile. DnS Sie usne do-
mintorn wirà niodt verkeblen, Sie Vrbeiter-
massen in Sen boâentwiokelten Dàâern Ses
Mestens! Sem dommnnismus, «n ontkremSen.
Ibre «loklrinäin 8impliàierunK Ser pollti-
«eben tVirklivbkeit ist Sis beste Orantiv Sa-
kür. dur in balbkolonialen Oebietsn oàer in
Sen dolonien selbst weràen Dortsâritte mäK-
lieb sein. Ko vielleiât à Diàum, wo Sie
/äsammenstöWe sieb wieSer mebren, s« àà àmâcàrei, wo Sie- kommuvistisâe Vr-
mee Sie Ilauptbabnlinie unà Sie wiâtiKsten
RsrKwerktz in Sebvl teilweise in Lvsit« Ke
nommen. Vietnam, Sas kran«öZ«WLbe Hinter-
inSien überbaupt, wirà kreiliâ in Se (laulle
keinen versöbnunKSwMKkn OeKner à la Ra-
maSisr kinSen, ein OrunS mebr kür Sen
dreml, idn «um «einSeutiKen Daseisten» «u
stempeln. IInS was Sie NanSseburei anlanKt,
mären sieb Sie Vn«sieben Sakür, Sass Sie
RöKierunK T'scàmA dai .8c/«e/cs momentan
alle dräkte «usammenkasst unS — mit ame-
rikanisäen Wakken — Siè sntsâeiâenSe
Drükjsbrsokkensive vorbereitet.
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Das «lebende Torpedo» vor Gericht
In Rom findet gegenwärtig vor Militärgericht ein Prozess
statt, der riesiges Interesse findet. In seinem Mittelpunkt
steht ein bekanntes Mitglied der hohen Römer Aristokratie,
der 41jährige Prinz Junio Valerio Borghese. Wir sehen hier
Prinz Borghese (links) mit seinen beiden Mitangeklagten
Giudo dal Giudioe und Gino del Bianco auf der Angeklagtenbank

Tenda und Briga stimmen für Frankreich
Auf unserem Bild zeigen wir einen Ausschnitt aus der Ab-
Stimmung: Der älteste Bürger von Briga, der 87 Lenze zählt,

legt seinen Stimmzettel in die Urne (Photopress)

Links:
Seh loss Sargans wird Sitz

eines europäischen Forschungsinstitutes
Der Schweizerische Burgenverein hat ein
Projekt ausgearbeitet, den hintern Teil des
Schlosses Sargans wieder aufzubauen, der
vor rund 80 Jahren wegen Baufälligkeit

abgebröchen werden musste
Rechts:

Der erste Funker-Doppelmniionär
der Schweiz

Auf dem Kursflug London—Zürich hat der
Cheffunker der Swissair, Christian Schaaf,
seinen zweimillionsten Kilometer im Luft-
verkehr zurückgelegt. Unser Bild zeigt
Chr. Schaaf mit seiner Gemahlin nach der

Landimg in Dübendorf
Links:

Burma wird selbständig
Zwischen den Premierministern Englands
und Burma ist an der Downing Street in
London die Unabhängigkeitscharta Burmas
unterzeichnet worden. Damit erhält Burma
seine Freiheit und Unabhängigkeit. Unser
Bild zeigt den historischen Akt der Ver-
tragsunterzeichnimg. Links Premiermini-
ster Thakin Nu und rechts Premierminister

Attlee (Photopress)
Rechts:

Schweizerische Winterhilfe 1947
Das diesjährige Abzeichen der Schweizer!-
sehen Winterhilfe, das in geschmack- und
sinnvoller Ausführung am 1. und 2. No-
vember zum Verkauf gelangt, stellt einen
kleinen, «goldenen» Schlüssel mit dem

Schweizer Kreuz dar (ATP)
Unten:

Prinzessin und Lehrbub
Kurz vor der Vermählung ihrer Schwester
konnte die englische Prinzessin Margaret
ihre erste Zeremonie «ohne Begleitung» be-
gehen, und zwar anlässlich ihres ersten Be-
suches Nordirlands. In Belfast taufte sie.
ein von Stapel gehendes Passagierschiff
mit 28 000 Tonnen Wasserverdrängung auf
den Namen «Edinburgh Castle». Vor der
Taufzeremonie wurde der Prinzessin vom
jüngsten Lehrling der Werft ein prächtiges

Rosenbukett überreicht (ATP)
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vas «ìvdenke lorpeko» vor tlsriekt
ln kom kinket xe^snwârtlx vor ktllitârxeriekt ein Brossss
statt, ker riesiges Interesse kinket. In seinem klittslpunkt
stekt ein bekanntes Klitxllek ker Koben Bömsr Aristokratie,
ker 41jäkriAe Bàs kunio Vglsrio BorAksse. Wir ssksn kisr
Brin- BorMese (links) mit seinen delken klltanAeklaxten
(lîiuko ksl Diukioe unk Qlno âsl lZisneo sut ksr ànAeklsKtenbank

Venka unk Brixa stimmen tiir Irankreiek
^cuk unserem Bilk seinen wir einen ^usscknitt aus ker -ik-
stimmunx: Der älteste Bürger von kZriKS. <Zsr 87 Qsni-e Mklt.

legt seinen Ltimmzisttel in «lie Urne (Bkotopress)

Dinks:
Sekloss Sarxans wirk Sit>.

eines «uropäiseken lorsekiMKsinstitutes
Der SekweiMriseke BurMnverein kat sin
Brozekt ausAsarksitet, ksn klntern Isiî cies
Seklossss Saixans wleker aukaubausn, ksr
vor rlmci 8V kadrsn wsAsn Baukälli^ksit

akAedroeksn werken musste
B s e kts:

ver erste i<unkerv»pi»lmilli»»!»i
ker Svkweir

^.nk <lem XursàA Donkon—Mriek kat cler
Dkskkunker ker Swissair, Dkristian Sekaak,
seinen Nveimlllionstsn Kilometer im Dukt-
verkekr aurüekxelsxt. Unser Bkk -isiAt
Okr. Sekaak mit seiner (Zemàlin naek <ier

DankunA in Dildsnkort
Dìn k s ^

Burma wir«! seidstänkix
ISwàken ken Premierministern BnAlanks
unk Burma ist an cler Downing Street in
Donkon Klo VnadkàAiAksitsekarta Burmas
unterzisieknet worksn. Damit erkält Burma
seine Breikeit unk DnabdänAl^kelt. Unser
Bilk 2Sixt Ken kistoriseksn ^.kt cler Ver-
traAsuntsrMicknunA. Dlnks Bremierminl-
ster Ikakin Ku unk rsokts Brsmisrministsr

Attise (Bkotopress)
B eckts:

Sekwekeeriseke Winterkilte IS47
Das kieszäkri^s âk^eieksn ker SekwelMri-
seken Wlnterdilko, kss in Zesekmaek- unk
sinnvoller áuskildrunA am 1. unk 2. Klo-
vemder xum Vsrkauk xelanAt, stsUt einen
kleinen, «xolksnen» Seklüsssl mit ksm

Sekweissr Breu? Kar < ltIBi
Il n t e nc

BrinMssin »nk Dekrkuk
Burs: vor ker VermäklunA ikrer Lckwsstsr
konnt« kie enZliseke Brin^essin Margaret
ikrs erste Zeremonie «okns Ss^lsltunx» ks-
Asksn, unk swar anlässllek ikres ersten Bs-
suekes Koràlanks. In Bslkast tankte sie
ein von Stapel Zekenkss Bassaxièrsekikk
mit 28 kW lonnen WasservsrkränAunx auk
ken Kamen «BkinkurZK dlsstle». Vor ker
1auk2srsmonis wurks ksr BrinMssin vom
MnZston Dekrlinx ker Werkt ein präektlxss

Bassnbukstt ükerreiekt l^?B)



Otto Häberli, Quartieraufseher
in Bern, starb am 16. Oktober
nach langer, schwerer Krank-,

heit im 52. Lebensjahr

Eine Frau lehrt Tierpsychologie
Der Regierungsrat des Kan-
tons Bern hat Frau Dr. M.
Meyer-Holzapfel einen Lehr-
auftrag an der Universität
Bern für Tierpsychologie er-
teilt. Frau Dr. Meyer über-
nahm 1944 als die erste Frau
Europas die Leitung -und Ver-
waltung des Berner Tierparkes

Oer Waadtländer Dr. Maurice
Paschoud, der am 1. Januar
1932 in die oberste Leitung- der
Bundesbahnen eintrat, hat nach
«jähriger Tätigkeit seinen

Rücktritt erklärt

« Bundesrat hat zum I. Sek-
uonschef bei der Eidg. Ge-

cS'î?®« in Bern Ri-
bis* iPick, Notar, von Bern,

®r H. Sektlonschef, ernannt

Die Schweiz. Kunstfiugmeistersciiaften in Bern
Auf dem Flugplatz Belpmoos bei Bern wurden
die Schweiz. Kunstflugmeisterschaften erstmals
wieder seit dem Kriege, ausgetragen. Sieger und
Kunstflugmeister in der Kategorie Sportflieger
wurde Walter Spahni, Zürich (links), Sieger bei
den Militär- und Berufspiloten Major Albert
Fischer (Dübendorf), rechts (Photopress)

Hochbefrie]) im Fussbaiisport
Unten links: Grasshoppers : Locarno 3 : f. Unser
Bild Irält ein interessantes Duell vor dem Zür-
eher Tor fest.

Unten Mitte: Gesiicht: Eine Fussbali-Nationctl-
Mannschaft. Unser'Bild zeigt den Verteidiger
B - Stürmer Amey. Unten rechts : Nordwest-
schweiz-Elsass 2 : f. Auf dem Basler Rankhof
fand ein Repräentativ-Fussballtreffen Nordwest-
schweiz-Elsass statt. Unser Bild zeigt den Gäste-
torhüter bei einer kühnen Abwehr vor einem
Stürmer der nordwestschweizerischen Auswahl-
mannschaft (ATP)

Rechts: Während des
grossen Pferderennens
im Belmont-Park zu
Neuyork am 13. Oktober,
stürzte das Pferd «Adap-
table» und warf den Jok-
key James Rieh aus dem
Sattel. Trotz des unlieb-
samen Zwischenfalles
setzte der Reiter das
Rennen bis zum Schluss

fort
Unten: Die Radrenn-
bahn Oerlikon wartete
über das Wochenende mit
einem Kleinwagenrennen
auf, dem ersteh seiner
Art in der Schweiz, ge-
fahren auf einer Renn-
bahn. Im Hauptfahren
siegte der Italiener
Peschi, den wir hier im
Angriff auf den Schwei-
zer Dattner zeigen, der

Zweiter wurde

Otto lläberli, «Zusrtisrauksebsr
m Lern, starb am 16. Oktober
nà langer, scbwsrer Krank-,

ksit im 32. Lcdensjsbr

Line t ran làrt?ierpsxobvl»gie
vsr Begisrungsrat des Kan-
tvr.s Lern bat Krau Dr. M.
Nexsr-IIol«apkel einen Lsbr-
Mktrag an der Universität
Lern kür ?isrpsz?cbologie er-
teilt. Krau Dr. Mszrsr über-
nabm 1944 à dis erste Krau
Europas die Leitung und Ver-
valtung 6es Berner lisrparkes

^er tVsadtländsr Or. Maurice
ràsckouû, der an» 1. danuar
1932 in âie odsrà I^eitnnA âsr
öunUesKaünen eintrat, dat nacb
tSjAuigsr Tätigkeit seinen

Rücktritt erklärt

«r Lundssrat bat «um I. Sek-
uvnscdek bei der Kidg. ve-
à^àêrvsltung in Lern kti-

Dick, Kotar, von Lern,N. Ssktionsckek, ernannt

Me Selmelz. iìmisUiugmeislei>svi»àn m Senn
àk dem Klugplat« Bslpmoos der Lern wurden
die Scbwei«. Kunstàgmsisìersckskten erstmals
wieder seit dem Kriegs, susgetragsn. Sieger und
Kunstklugmeister in der Kategorie Sportkliegsr
wurde IValter Spsbni, Züricb (links), Sieger bei
den Militär- und Lerukspilotsn Major álksri
Kiscker (vübsndork), reckts (Bkotopress)

»ovkveipiev im kusevsilspoii
Unten links: Vrassbopper« : Locarno Z. I. Unser
Bild Iiält sin interessantes Duell vor dem Zur-
cker d'or lest.

Unten Mitte: Vesncbt.- Line Kassdali-IVationai-
Mannscba/t. Unser'Bild «eigt den Verteidiger
B - Stürmer Ume^. Unten reckts.' IVordrvest-
sckrveis-Lîsass 2.-1. àk dem Basier Ksnkkok
ksnd ein Bspräentstiv-Kussballtrekten Kordwest-
sodweki-BIssss statt. Unser Bild «eigt den vasts-
torküter bei einer küknen àwekr vor einem
Stürmer der nordwestsekwei-eriscden Huswskl-
mannsckskt (à7B)

Bsobts: tVäürend des
grossen Bkerdsrennsns
im Bslmont-Bark «u
Ksuz^ork am 13. Oktober,
«tür«te das Bksrd «Hdap-
tadle» und wark den dok-
kszs dames Kick aus dem
Sattel. Irot« des unlieb-
samen Zwisoksnkallss
setzte der ktsiter das
ktvnnen bis «um Sckluss

kort

llnten: Die Badrenn-
dann Osrlikon wartete
über das IVocbenende mit
einem Klsinwagsnrsnnen
auk, dem ersten seiner
àt in der Svbwei«, gs-
kakren auk einer Kenn-
babn. Im llauptkakren
siegte der Italiener
Bsscki, den wir kier im
ltngrikk auk den Zcbwsi-
«er Dattner «eigen, der

Zweiter wurde
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